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Treuegelöbnis der deutschen Führerschaft für Adolf Hitler
Die führenden Münner in Staat , Partei nnd Wehrmacht treten der Lügenhetze des Auslandes mit dem Gelöb¬

nis entgegen, Adolf Hitler als geschloffenes Ganzes und als Kameraden aus Leben nnd Tod zu folgen
Berlin, 3. Januar.

Die NSK. teilt mit: In feierlichem Rahmen,
in der festlich geschmückten preußischen Staats-
spcr Unter den Linden, fand heute nachmittag
line denkwürdige Kundgebung  der
zesaiiiten deutschen Führerschaft statt, die in
nndrncksvoller, einzigartiger Weise die Einheit
and Geschlossenheit in der Führung der deut¬
schen Nation gegenüber den neuer¬
lichen Lügen und Verleumdungen
i ni A uSlande  dokumentierte. Das Führcr-
korps der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht war zu dieser Stunde in Berlin zusam¬
mengekommen, um dem Führer die Gefolg¬
schaftstreue und vem ganzen deutschen Volke
und der Welt die unerschütterliche Einigkeit all
Derer zu bekunden, die zur Führerschaft der
deutschen Nation derufen sind.

Diese feierliche Demonstration zeigte schon
rein äußerlich ein imposantes Bild: In Par¬
kett und Rängen des festlichen Raumes die
Führer sämtlicher Gliederungen und Orga¬
nisationen des neuen Deutschland vereint!
Ein einziger geschlossener Eindruck der unter
der Führung Adolf Hitlers konzentrierten
straft der deutschen Nation!

In den ersten Reihen sah man den F ü h-
cer und seinen Stellvertreter , die Neichs-
ministcr. die Reichsleiter der Partei , die
Reichsstatthalter, die Führer »nd Befehls¬
haber der deutschen Wehrmacht. Dahinter
nnd aus den Rängen die Gruppenführer der
SA., der SS . und des nationalsozialistischen
straftsahrkorps und Amtsleiter der Neichs-
leitiing der Partei , die hohen Offiziere der
Wehrmacht nnd der Polizei, die Führer der
Deutschen Arbeitsfront , des Deutschen Ar¬
beitsdienstes und die Führer der anderen
Gliederungen.

Das ganze deutsche Volk war hier in die¬
sem einen Raum in seiner Führerschaft vor
seinem obersten Führer versammelt, um in
einer überwältigenden Kundgebung ange¬
sichts der bevorstehenden Saarabstimmung
der Lügenhetze gegen das nationalsoziali¬
stische Deutschland und seine Führer ent-
gegenzntretcn; denn die Skrupellosigkeit die¬
ser Lügenhetze, die von Emigranten¬
zentralen im Auslande  organisiert
und von ihnen systematisch genährt wird, isi
nicht zu überbieten. Tag sür Tag werden
Fi'lhrerkämpfe aller gegen alle, Putschaktio-
»en. Mastciibinrichtnnaen und Revolte» an-
gekündigt. Einmal heißt es. Himmler gegen
Blomberg, dann Blomberg und Himmlei
gegen Lutze Göring gegen Goebbels und
Gvring gegen Wehrmacht und umgekehrt.
Kurz, es gibt nichts an Blödsinn nnd Dumm-
heit, was von ihnen in ihrem Haß gegen
Deutschland nicht erfunden würde.

Es wird über Deutschland von diesen be-
rnssmäßigen Lügnern das Bild eines Toll¬
hauses znsammenphantasiert.
Die heutige gewaltige Kimdgebnng dei

deutfchen Führerschaft, diese imponierende
Demonstration der Einheit, hat m i t e i n e n>

NAS MIM IN MM
In feierlicher Kundgebung protestierte di,

gesamte Dentsche Führerschaft gegen die Ver¬
leumdungen im Ausland und bekannte in
eindrucksvollerWeise die Einigkeit der Füh¬
rung und die Gesolgschaststreiic zum Führer.

Ter französische Außenminister Laval gak
eine offizielle Erklärung über seinen Besuch
bei Mussolini.

In einem Erlaß aller Dechanten des Saar-
gebietcs und der Führerschaft der katholi¬
schen Saarjugend wird betont, das; sie sich
zur Heimkehr nach dem deutschen Vaterland
bekennen.

Ter französische Außenminister hat be¬
stimmt, daß diê Aufenthaltserlaubnis sür
eine große Zahl von Emigranten nicht mehr
verlängert werden soll.

Die Witwe des Hochstaplers Staviskh hat
Enthüllungen über politische und polizei¬
liche Manöver anaekündiat.

einzigen Griff dasLügengewevc
zerrissen und mit einem einzigen Schlage die
Hofsnnngen derer zerstört, die in der Lüge
gegen Deutschland die Befriedigung ihrer
Haßgefühle sehen. Den Erfolg ihrer Hetze er¬
hielten sie heute in einer Demonstration der
Geschlossenheit, wie wir sie in dieser »ner-
hört wirkungsvollen Form in Deutschland
noch nicht gesehen haben.

Ter Stellvertreter des Führers , Pg. Ru¬
dolf Heß. unter dessen Leitung die Kund-
gebung stand, eröffnet? sie mit einer An-

spräche, in öer er Sic Ergebenheit, Dankbar¬
keit und Verehrung Ser führenöen Männer
in Partei , Staat und Wehrmacht gegenüber
dem Führer zum Ausdruck brachte. Anschlie¬
ßend entbot Ministerpräsident Goering
dem Führer die Neujahrsglückwünsche für
die R -ichsrcgicrnng, die N-ichsstatthaltcr, die
Vertreter der Ländcrrcgierungcn , die Be¬
fehlshaber und Offiziere Ser Landespolizci,
Sic Führer des Arbeitsdienstes und desFcld-
jägcrkorps. Sodann ergriff der Führerdas Wort.

Der Führer über die falsche Rechnung
der Hetzer und Verleumder

Die ganze Nation geschlossen in der Verteidigung von Ehre und Frieden
Der Führer gab zunächst einen Rückblick

auf das, was hinter uns liegt, auf das Werk
und die Leistungen des vergangenen Jahres,
und einen Ausblick auf die Arbeit des kom¬
menden Jahres.

Im Zusammenhang mit der bevorstehen¬
den Saarabstimmung  ging der Führer
des näheren auf die Lügenflut ein, die neuer¬
dings wieder gegen das Rcich in Szene ge¬
setzt wird. Dieselben Elemente, die die
nationalsozialistische Bewegung 14 Jahre
lang in Deutschland mit Lügen und Ver¬
leumdungen verfolgt und überschüttet hät¬
ten, kehrten heute draußen im Auslände zu
den gleichen Methoden zurück, da ihnen an¬
dere Mittel gegen das neue Deutschland nicht
zur Verfügung ständen. Der Führer schil¬
derte dann in überaus sarkastischer Weise,
wie sic immer wieder nach ihren alten ab¬
gegriffenen Rezepten versuchten, dnrch Lügen
den Anschein von Mißtraue » und Uneinig¬
keit zwischen de« Führern in Deutschland zu
erwecken.

Ihre Parole sei: „Die Lügen verbreiten
sich immer schneller als die Wahrheit. Darum
lüge, lüge immerzu, vielleicht bleibt doch
etwas hängen." Es gebe nichts, was so blöde
und unverschämt sein könne, daß sie es nicht
trieben. Man spekuliere eben auf die Vergeß¬
lichkeit und Dummheit öer Menschen. Dabei
verfielen sic allerdings auch immer wieder
in die gleichen Fehler.  So hätten sie
bisher stets zu ihrem eigenen Schaden die
Termine des „deutschen Zusammenbruches"
zu früh angegeben, um dann durch ihre eige¬
nen Prophezeiungen Lügen gestraft zu wer¬
den.

Wenn sie jetzt nach diesen Erfahrungen
vorsichtiger geworden seien und die nächste
Aktion nnd Katastrophe in Deutschland erst
für den 14. Januar voraussagtcn , damit nicht
ihre Lüge noch vor der Abstimmung offen¬
bar werde, so werde ihnen auch dieses Ma¬
növer nicht mehr viel Helsen können.

Am 13. Januar sei es notwendig, daß un¬
sere Brüder , die nach fünfzehnjährigem tap¬
feren Widerstand in die Heimat zurück woll¬
ten, wissen, daß sie in eine würdige  Hei¬
mat zurückkehrten. Und der Gegner werde
erst recht wissen müssen, daß jeder Gedanke
der Spekulation ans bas Erbübel, das
Deutschland noch immer geschlagen habe, auf
unsere Uneinigkeit, dieses Mal vergeblich sei.

„Sie sollen nicht denken, daß sic einen von
uns allein vor sich haben, sondern sie müsscn
alle wisse«, in der Verteidigung der dent-
schen Ehre und in der Verteidigung des
Friedens «nd -er Lebcnsintercffc» -er
Nation haben sie die ganze deutsche

.Nation,  den ganzen hentigen Staat als
eine verschworene Gemeinschaft sich gegen¬
über."

In packende« Worten» immer wieder von
Beifallsstürme«  des gesamte« dent¬
sche» Führerkorps unterbrochen» sprach der
Führer von der unlösbare » Schick-
salsverbundeuheit aller , die dnrch

gemeinsame Arbeit im Vertraue « zueinander
an der großen Ausgabe des «ationalsozialifti
scheu Deutschlands der Nation und ihrer Z«
kuuft dicucu. Keine Schwierigkeit werde je
mals größer sei« als unser Wille, unser
Glaube, unsere Anständigkeit» unser Zusam¬
menhalt nnd unsere gemeinschaftliche Arbeit.

Zum Schluß antwortete der Führer auf die
ihm ausgesprochenen Glückwünsche  für
das neue Jahr : Ich möchte diese Glück¬
wünsche Ihnen , die Sie die Vertreter des
ganzen deutschen Volkes sind, erwidern und
um einen vermehren : Möge der allmächtige
Gott unser Volk und Sie alle nicht nur ge¬
sund erhalten, sondern möge er uns auch für
dieses kommende Jahr einen ganz starken
Geist geben, um allen Aufgaben, die an uns
herantreten , gerecht zu werden. Wir wolle«
auch in diesem Jahre «ns in grenzenlosem
Vertrauen  einander die Hände reichen
nnd so wie bisher nicht nur in ein Jahr des
Kampfes und -er Sorgen , sonder« auch des
Sieges hineinmarschierc« als eine Gemein¬
schaft, die durch gar nichts erschüttert werden
kann.

In einer von tiefer Ergriffenheit getrage¬
nen Vcifallsdcmonstration dankte die ver¬
sammelte Führerschaft Adolf Hitler für seine
Worte und gab in spontaner Weise ihrer
Verbundenheit Ausdruck.

Dank des Mrers
für die Neujahrsglückwünsche

B «rlin.  3 . Januar.
Dem Führer und Reichskanzler sind zum

Jahreswechsel aus allen Teilen des Reiches,
besonders auch aus dem Saar¬
gebiet,  eine Fülle von brieflichen und tele¬
graphischen Glückwünschen aus allen Bevöl-
kerungskreiscn zugegangen. Auch zahl¬
reiche Deutsche im Ausland  haben
ihre treue Anhänglichkeit an die alte Hei-
mat durch Grüße und Glückwünsche zum
Ausdruck gebracht. Ta es dem Führer und
Reichskanzler bei der großen Zahl dieser
Kundgebungen und seiner starken dienstlichen
Inanspruchnahme nicht möglich ist. die
Glückwünsche einzeln zu beantworten , läßt
er auf diesemW?"e allen, die seiner in Trene
gedacht haben, seinen herzlichen Dank über¬mitteln.

Rechtsberatungsstellen der§M.
übernehmen Aufgaben in der Angestellten.

Versicherung
Berlin , 3. Januar.

Das Sozialamt der Deutschen Arbeits¬
front teilt mit: Zu dem Gesetz über den Auf¬
bau der Sozialversicherung vom 5. Juli 1931
veröffentlicht der ..Deutsche Neichsanzeiger"
mit Nummer 302 vom 29. Dezember 1934
die fünfte Verordnung . Sie besaßt sich mit
der endgültigen Durchführung des Führer-
Prinzips bei den Versicheruiigsträgern. das
mit Wirkung vom 1. Januar 1935 in Krafttritt.

Im Nahmen dieser Verordnung fällt mit
sofortiger Wirkung in der Aiigestellteiiver-
fichernng die Einrichtung der Vertrauens¬
männer fort. Ihr Aufgabengebiet, das sich
insbesondere auf d-e Beratung der Ver¬
sicherten über ihre Nentenansprüche und
Entgegennahme von Rentenanträgen er¬
streckte, ist im Einverständnis mit der Reichs-
Versicherungsanstaltsür Angestellte mit Wir-
kung vom l. Januar 1935 ans die Rechts¬
beratungsstellen der Deutschen Arbeitsfront
überaeaanaen. Angestellte, die iraendwelche

Auskünfte entziehen wollen, wend.n sich an
die Rechtsberatungsstellen der DAF.

Gefolgschaftslreue auf Leben und Tod!
Im Anschluß an die Rede des Führers

verlas Ministerpräsident Goering  namens
der Anwesenden folgende Adresse:

Mein Führer ! Noch erschüttert von den ge¬
waltigen Worten, die Sie eben z« uns ge¬
sprochen haben, bars ich Ihnen in dieser
Adresse versichern, daß wir alle bis auss letzte
und bis ins tiefste ergriffen sind, daß wir
bereit sind, als geschlossenes Ganzes»
als Kameraden ans Leben «nd Tod Ihnen zu
folgen. In diesem Geiste «nd in diesem Sinne
hat die hier versammelte Führerschaft Ihnen
folgende Adressez« übergeben:

„Die hier versammelten Mitglieder - er
Reichsrcgierung und der NeichLleitung der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei, die Reichsstatthalter und die Vertre¬
ter der Läuderregierungen, die Chefs und
Offiziere der Wehrmacht, die Befehlshaber
und Offiziere der Landespolizei, die Gaulei¬
ter der Partei , die Führer der SA .» SS .,
NSKK.» des Arbeitsdienstes, des Fcldjäger-
korps «nd der Hitler -Jugend danke» Ihnen
sür Ihre eindrucksvollen «nd hinreißenden
Worte.

Das Vertrauen » das Sie «ns ansgespro¬
chen haben, erfüllt «us mit tiefem Stolz . Eine
ebenso unverantwortliche wie durchsichtige
Hetze im Auslaube hofft angesichts der bevor¬
stehenden Abstimmung an der Saar , die un¬
sere deutsche» Brüder ins Heimatland znrück-
sühreu wird, durch Erfindung fiuuloser Lügen
und Gerüchte im Auslande wie i» »er Hei¬
mat Uuruhe und Mißtrauen zu stiften, um
die Heimattreuen Saarländer in ihrer festen
Haltung schwankendz« machen.

Mit Abscheu«nd Empörung wenden wir
uns gegen diese von interessierter Seite
stammenden Machenschaften. Die dnrch Ihr
Vertrauen berufene« Inhaber höchster Reichs-,
Staats - nnd Parteiämter sowie Generale und
Offiziere der Wehrmacht, die altbewährten
Führer der SA .- und SS .-Einheiteu sowie
alle anderen anwesenden, an hervorragender
Stelle im öffentlichen Leben stehende Män¬
ner»erkläre», alles daran zu setzen, um dnrch
Aufklärung durchgreifend diesen Verleum¬
dungen ein rasches nnd gründliches Ende z«bereiten.

Der Versuch, uns durch diese rafsinicrtc,
systematische Pressekampagne mürbe z» mache«,
soll und muß an unsere« eisernen Nerven
und unserer gegenseitige» Treue und Vcr-
schmorenheit scheitern.

In blindem Gehorsam werden wir alle
auch in diesem Jahre Ihnen als nn -ercm
Führer folgen, erfüllt von dem rrncrßhiiiler-
liche« Vertraue «, daß all Ihr Fühlen nnd
Denken, Ihre rastlose Arbeit nur dem Vlü,en
«nd Gedeihe« des deutschen Volkes gewidmet
ist, einem Volke, das nichts anderes will, als
in friedliebender Gleichberechtigung
mit allen anderen Völkern zn leben unter
Vertretung seiner Ehre  und seiner Frei¬
heit ."

Sie alle aber fordere ich ans, dieses Ge¬
löbnis zu bekräftigen mit dem Ruse: Unse¬
rem heißgeliebte» Führer ei« dreifaches Sieg
Heil!

Als geschlossener Block erhoben sich spontan
die Anwesenden und stimmten voll jubelnder
.Begeisterung in das „Sieg Heil" ein.



SAD. gav bMWen Mvelkern̂
10 Millionen Arbeitsstunden

Berlin , 3. Januar . Um den Arbeitsdienst mit
ler vorgeschriebenen Einheitstracht auszustat-
ten, wurde von der Beschaffungsstelle für den
Arbeitsdien
Arbeit gelei

:st im letzten Jahr umfangreiche
stet. Aus einer von Oberfeldmeister

Hayer veröffentlichtenBeschaffungsbilanzdes
Arbeitsdienstes ergibt sich, wie stark der
Arbeitsdienst unmittelbar durch seine Aufträge
zur Wirtschaftsbelebung beigetragen hat. Er¬
geben sich doch aus diesen Beschaffungen mehr
als  1 0 '/« Millionen Arbeitsstun¬
den  oder eine Beschäftigungfüretwa
4260 Volksgenossen auf ein gan¬
ze  s I a h r.

Im einzelnen wurden für den Arbeitsdienst
von Oktober 1933 bis Oktober 1934 an Trach¬
ten- und Manteltuch, Drillich und Futterstof¬
fen, Besatztuch usw. insgesamt etwa 5,4 Millio¬
nen Meter beschafft. Ein D-Zug mit 80 Km.
Stundengeschwindigkeitwürde zur Bewälti¬
gung dieser 5383 Kilometer langen Strecke, der
die Metermenge entspricht, 2 4̂ Tage ununter¬
brochener Fahrzeit benötigen. Das Gesamt¬
gewicht  oieser Stoffe beträgt mehr alszwei
MillionenKilogramm.  Ein Güterzug
von 1,5 Km. Länge Ware nötig, um sie zu be¬
fördern.

Aus diesen Stoffen wurden gefertigt etwa
200 000 Tuchmützen, 325 000 Einheitstrachten,
186 000 Mäntel und 287 000 Drillichanzüge.
Ferner wurden 237 000 Filzmützen beschafft.
An Metallknöpfen wurden fast neun Millionen
Stück henötigt. Schließlich ist auch noch der für
die Herstellung der Trachten benötigte Näh¬
faden in astronomisch anmutenden Zahlen¬
größen errechnet worden: Insgesamt waren es
etwa 457 Km. Näbfaden.

SlelchsreKtsamt der NSDAP.
Berlin , 3. Januar.

Die Nationalsozialistische Parteikorrespon-
denz meldet: 1. Ab 1. Januar 1935 ist die
Amtsbezeichnung der Rechtabteilung Reichs-
leitung: Neichsrechtsamt der NSDAP . Die
Post ist zu richten an das Reichsrechtsamt
der NSDAP ., München, Braunes Haus.
2. Die Amtsbezeichnung der Gau- bzw. Kreis¬
rechtsstellen ist ab 1. Januar 1935: Rechts-
amt des Gaues bzw. Rechtsamt des Kreises.
Der Neichsleiter des Nechtsamtes: gez. Dr.
Frank . _ _

Neueste Nachrichten
Suubgebunge« von Dr . Ley nnd Staats¬

sekretär Kroh» zum Jahresbeginn . Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley und der Staats¬
sekretär im Reichsarbeitsministerium , Dr.
Krohn, haben im WirtschaftspolitischenDienst
der Partei <WPD .) Kundgebungen über die
Ziele der deutschen Wirtschaft im neuen Jahr
erlassen.

Amerikanisches Kupfer für Deutschland.
Nach einer Mitteilung der amerikanischen
Handelskammer in Deutschland sind in letz¬
ter Zeit zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten verschiedene bedeutungs¬
volle private Ausgleichsgeschäfte zum Ab¬
schluß gelangt. So haben die amerikanischen
Kupfererzeuger 10 Millionen Pfund Roh¬
kupfer gegen Chemikalien und Kali aus
Deutschland nach dem Reich verschifft.

Deutsch-südafrikanisches Handelsabkomme».
In Pretoria ist zwischen der deutschen Ge¬
sandtschaft und der südafrikanischen Negie¬
rung ein Abkommen geschlossen worden, das
es der deutschen Regierung ermöglicht, in
der Zeit bis zum 30. Mai 1935 südafrikanische

Laval über seinen Besuch in Nom
Die Erfolgsaussichten von der Weltpresse nicht sehr günstig beurteilt

Paris , 3. Januar.
Außenminister Laval hat der Presse fol¬

gende Erklärung übermittelt:
Die französisch-italienischen Verhandlun¬

gen waren heikel, aber stets von großer
Herzlichkeit getragen. Die Aufgabe, die wir
mit Mussolini unternehmen, ist aufregend,
nicht nur . weil sie unsere beiden Länder be-
trisft. sondern auch, weil sie auf weit mehr
abzielt. Es handelt sich nicht nur darum,
etwas ganz Natürliches herzustellen, das
heißt, die solide Grundlage einer unver¬
brüchlichen Freundschaft zwischen
Italien und Frankreich,  sondern
auch unsere gemeinsame Freundschaft in den
Dienst des Friedens zu stellen. Ich werde
die Belange Frankreichs  verteidi¬
gen. Mussolini wird diejenigen Italiens
wahrnehmen. Ta wir die gleiche Austastung
von den ernsten Schwierigkeiten der Gegen¬
wart haben, werden wir gemeinsam du
Interessen des Friedens verteidigen. Ich dir
bestrebt gewesen, nichts zu tun . was mit de»
Achtung unserer Freundschaften unvereinba»
wäre. Ich bin hoch erfreut , bei allen Regie¬
rungen das gleiche Gefühl für die uns ob¬
liegende Verantwortiing anzutressen. Die¬
jenigen. die mir ihr Vertrauen geschenkt
haben, werden nicht enttäuscht werden. Ist
bin überzeugt, daß das von mir mit Musso-
lini unternommene Werk uns zu einer An¬
näherung aller derer führen muß. derer
Zusammenarbeit für die Rettung des Frie¬
dens unerläßlich ist.

Wenn sich auch die Hauptaufmerksamkeit
)er Presse auf den mit Oesterreich zu
schließenden Nichteinmischungspakt konzen¬
triert . so tauchen — vor allem in der eng-
fischen Presse — doch auch Kombinationen
ins. die weitergehen. So meint der Pariser
Vertreter der ..Times ' , daß die

des Tages nach wie vor die deutsche Auf¬
rüstung sei. die noch viel geduldiger und be-
harrlicher Behandlung bedürfe. Aber es sei
zu hoffen, daß nunmehr die Möglichkeit ent¬
stehen werde, sich diesem bisher beinahe un¬
nahbaren Gegenstand anznnähern . Ter
Optimismus der französisch-italienischen
Prelle wird von der englischen aber keines¬
wegs geteilt. So wird ans die Schwierig¬
keiten hingewiesen. die Italiens Ablehnung
dem Revisionismus zu entsagen, noch wss
sich bringen werden. „Morningpost ' nennt
die Nomreise wohl mehr als einen
Höflichkeitsbesuch , „aber keines-
wegs stellt er eine abschließende
Handlung dar . durch die das Sie¬
gel unter eine Vereinbarung ge¬
setzt wird ' . Auch „Daily Telegraph'
glaubt , daß Mussolinis Komvromißvorschlag
nur dazu diene, damit er das ganze Gewicht
seines Ansehens in die Wagschale der Ab-
rüstnngsverbandltingen werfen könne.

Nnd selbst die österreichische Prelle , die vom
österreichischen Außenministerium informiert
wird , bezweifelt stark eine Einigung sin Noin.
wenngleich eine bedeutende Annäherung fest¬
zustellen sei.

Außenminister Laval  ist von seiner
Tochter begleitet. Samstag  vormittag
findet die erste Unterredung mit Mussolini
statt , an die sich eine Aussprache mitunter-
staatssekretär Suvich schließt. Samstag
abend gibt Mussolini dem Gast ein Diner.
Am Sonntag  vormittag erfolgt die zweite
Unterrediina mit dem Duce, am Abend aibt
Laval in der »rauzösischen Botschaft ein
Tiner . Montag  vormittag findet der
Empfang beim Papst statt. Die Rückreise
Lavals findet voraussichtlich Dienstag
mittag statt.

Wolle bis zum Werte von 30 Millionen NM.
cinzukaufen. Die Bezahlung der südafrikani¬
schen Wolle erfolgt ausschließlich durch deut-
fche Waren.

Italienisch - französische Flottengleichheit?
Im Zusammenhang mit der Romreise La¬
vals schreibt der Vorsitzende des Auswärti¬
gen Ausschußes des französischen Senats,
Verenger , zum ersten Male auch von der
Flottengleichheit als einer nunmehr von
selbst gelösten Frage . In Zukunft werden sich
Frankreich und Italien nicht mehr als
Nebenbuhler betrachten, sondern ihre Bemüh¬
ungen in Europa gemeinsam durchführen.

Die Jtalianisierung der Familiennamen
in Südtirol nimmt ihre« Fortgang . Es wer¬
den beispielsweise umgeändert : Lettner in
Guibi , Plankensteincr in Pietrabianca , La¬
durner in Dellatorre , Buchsberger in Moute-
volpi, Unterfrauner in Sottofreina , Gug-
genberger in Moncucco und Brugger in
Ponte.

Die Lage in Albanien ist immer noch un¬
geklärt. Die Truppen des Königs Zogu sol¬
len nicht imstande sein, die ungefähr 3000 gut
bewaffneten Rebellen unter der Führung des
früheren königlichen Adjutanten zu besiegen.
Infolge schlechter Wetterverhältntsse sollen
sich aber die Rebellen vorläufig aus dem
Kampfgebiet zurückgezogen haben. Nach an¬
deren Meldungen soll der Leiter des Auf¬
standes verhaftet worden sein.

Sechs Tote als Folge von Familienstreitig-
keiten. In dem Dorfe Cabra in der Nähe
von Cordoba (Spanien ) tötete ein Mann im
Verlaufe von Familienstreitigkeiten seine

Frau und vier Verwandte . Nach dieser grau¬
sigen Tat beging der Täter Selbstmord.

Aufteilung Abessiniens? Der Londoner
Berichterstatter des ,Journal de Geneve"
verzeichnet das Gerücht, daß ein Geheimvcr-
trag zwischen England , Frankreich und Ita¬
lien über eine Aufteilung Abessiniens in
drei wirtschaftliche und politische Einflußsphä¬
ren bestehe.

Der Kampf gegen de« Kommunismus in
China. Der chinesische Marschall Tschiangkai-
schek hat einen neuen energischen Feldzug
gegen die Kommunisten eingelcitet. Gelegent¬
lich einer Gedenkfeier wurde bekannt ge¬
geben, daß bis jetzt allein die dritte Ncgic-
rungsarmee in den Kämpfen mit den Kom¬
munisten 8000 Tote und 7000 Verwundete zu
verzeichnen hat.

slamung nwrWiereildvr Kolonnen
Der Reichs- nnd preußische Innenminister

stellt in einem Erlaß an die Landesregierungen
und alle Polizeibehörden Preußens fest, daß die
immer noch vorkommendenschweren Unfall«
marschierender Kolonnen nicht nur auf gewissen-
loses Verhalten von Kraftfahrern zurückzufüh¬
ren sind, sondern vielfach in der ungenügenden
Beachtung der Sicherungsvorschriften durch di«
Führer marschierender Kolonnen ihren Ur-
sprung haben. Der Minister verweist deshalb
nochmals auf die für die Sicherung marschie¬
render Kolonnen in der Reichsstraßenverkehrs¬
ordnung erlassenen Schutzvorschriften uni
macht den Polizeibehördenihr« scharfe Ueber-
Wachung zur Pflicht.

AemvrnanMm MI)MW
Zog»?

tr . Belgrad.  3 . Januar.

gegenwärtigen Königs der Albaner, Zogu  l .,
über den Bischof FanRoli,  ist in Alba¬
nien eine neue Aufstandsbewegung ange¬
brochen. die ernstere Formen ««'̂ nehmen
scheint. Führer der Bewegung: ist der Adju¬
tant des Königs. BeiRkkte  r i.

Da die Nachricht»̂ „ ömdim^ n "" t Alba-
" >en ^g,.vrt sind, ist eine Ueberprüfung d»;
verschiedenen Meldungen unmöglich. So wird
u. a. behauptet, daß der König durch
eine im Palast von Tirana er¬
folgte Bombenexplosion leicht
verletzt  worden sein soll. Die Ausstands¬
bewegung greife, insbesondere im Norden
Albaniens, immer mehr um sich. Bei Rekteri
soll Wohl gefangen genommen worden sein,
doch lehne er es ab, den Aufstand zu beenden.
Insbesondere die Armee soll sich
gegen den König wenden.

Die albanische Regierung dementiert aller¬
dings alle diese Nachrichten.
Eine albanische Richtigstellung

Das albanische Pressebüro nimmt in einer
Erklärung zu den Aiislandsmeldungen über
angebliche Unruhen in Albanien Stellung.
Diese Gerüchte seien dadnrch hervorgerufen
worden, daß Mnharrem Bei Rekteri sich wei¬
gerte. einige von der Polizei gesuchte Per-
sonen. denen er in seinem Hause im Dm!
Ulmischte Zuflucht gewährt hatte, den Be-
Hörden ausznliefern. D>e Behörden hätten
infolgedessen bestimmte Maßnahmen gegen
Bei Rekteri ergreifen müssen, der die Fluch
ergriffen habe. Abgesehen von diesem be
langlosen Vorfall sei es nirgends zu Un
ruhen gekommen. Ueberall im ganzen Land-,
herrsche vielmehr völliae R" be.EliMMeimuswelfungen

aus Frankreich
gl. Paris , 3. Januar.

Wie satt man die Emigranten auch in Frank¬
reich bekommen hat, beweist ein Erlaß des fran¬
zösischen Außenministeriums, in dem den Un-
terbehörden mitgeteilt wird, daß aus Gründen
der Ueberlastung des Arbeitsmarktes diepro-
oisorischen Aufenthaltsbe Willi-
gnngen für eine große Zahl von
„deutschen ^ Flüchtlingen " nicht
mehrverläng rt  werden sollen.

Kostenfreie Echuiräume für die ss.
zum Staatsjugendtag

Der Reichs- und preußische Innenminister
hat den nachgeordnten Behörden zur Kennt¬
nis gebracht, daß er im Einvernehmen mu
dem Reichs- und preußischen Minister für
Wissenschaft. Erziehung und Volksbildung
keine Bedenken dagegen habe, daß die Ge¬
meinden der Hitleringend für die Durchfüh¬
rung des Staatsjugendtges Schulränme ein-
schließlich Heizung und Beleuchtung »ment-
geltlich zur Verfügung stellen, soweit die Ge-
meinden. wenn die Einrichtung des Staats¬
jugendtages nicht getroffen wäre, die Schul¬
räume einschließlich Beleuchtung und Behei¬
zung für den Unterricht Vorhalten müßten.

is MV neue Venne nir oie W.
" klr. Berlin , 3. Januar.

Einem Ueberblick über die Leistungen der
HI . im abgelaufenen Jahr zufolge wird fest-
gestellt, daß die nn September begonnene
Heimbeschaffunqsaktion der HI . 15 000
neue Heime  gebracht hat.

von »lLSk«.tev
Lopxri-Kt 19Z4 ds Lmlê «r-V»r1«§. Lerli»

Die Gaststube wird leer; in blaugrauen
Wolken zieht der schwere Pfeisenqualm hin¬
aus in die Helle Nacht. Dom Strand her¬
aus klingen die schwermütigen Töne eines
Schisferklaviers und die heiseren Ruse der
davonsegelnden Fischer.

Volkland wendet sich um. Noch immer
sieht der alte Leuchtturmwärter neben ihm,
schwer und unbewegt. „Kommen Sie.
LüdersI Wir müssen die Sache genauer be¬
sprechen!'

Der Alte seht sich zu ihnen. Nach dem
fünften von Stepputat gespendeten Wein¬
brand löst sich allmählich seine Zunge. Strich
für Strich zeichnet er den Plan der Arbeit.
Wo die Gefahr am größten ist. wird man an
die Errichtung eines Bollwerkes gehen; an
anderen, weniger bedrohten Stellen werden
niedrige Gitterzäune , sogenannte Faschinen,
genügen. Vor allem braucht man Pferd und
Wagen, um das Holz aus dem Wald heran¬
zuführen. Im Dorf gibt es im ganzen fünf
ausgemergelte Gäule , und die sind mit
landwirtschaftlichen Arbeiten und zur Auf¬
rechterhaltung des Fremdenverkehrs aus-
reichend beschäftigt. Und dennoch: Gäule
müssen heran!

Lüders kneift die großen Augen unzufrie-
/den zusammen. „Es bleibt nichts anderes
Lübrig , Herr Volkland: Sie müssen eS mit der

Dünenhof versuchen . . . Die hat

den Alten fragend von der
daS io. als ob es jo

ziemlich das Letzte wäre , was Sie mir emp¬
fehlen könnten. Was hat 's mit der Frau
vom Dünenhof für eine Bewandtnis ?'

Lüders hebt die mächtigen Schultern . „Bor
drei Jahren kam ihr Verlobter — irgendein
Künstler oder Musiker aus der großen Stadt
— in einer Johannisnacht hier im Sand des
„Wandernden Bergs ' um. Wie das ge¬
schehen konnte, weiß der Teufel: aber die
Wanderdünen haben ja genug tückische Fal¬
len. von denen nicht mal wir Einheimischen
etwas merken, geschweige denn ein Fremder.
Aber die Marianne von Berkentin . behaup¬
tete. die Leute vom Torf hätten ihn absicht-
lieh umkommen lasten und wären auf seine
Hilferufe nicht schnell genug herbeigeeilt.
Tage- und nächtelang ist sie in den Dünen
herumgeirrt , um ihn zu suchen: und als sie's
endlich aufgab , war sie ein zerbrochener
Mensch. Seitdem darf niemand mehr vom
Dorf den Dünenhof betreten, und auch sie
selber verläßt das Gutsqebiet nie. Die Wirt¬
schaft verwaltet irgend so ein verhungerter
hergelaufener Geselle, den sich schon der alte
Berkentin verschrieben hatte . Man sagt, er
übe einen bösen Einfluß auf das Fräulein
aus und bestärke sie noch in ihrem Wahn-
sinn. Sie werden ja sehen, wie weit Sie mit
den Herrschaften kommen!'

Es wird sür eine Weile wieder still in der
Gaststube, und jeder hängt seinen Gedanken
nach. Die Ziehharmonika unten am Strand
ist verstummt; dafür sind mit dem ausgehen¬
den Wond die Hunde i» den Nehrungs¬

dörfern erwacht, und ihr Geheul tönt ein-
tönig klagend durch den Abend.

Was ist das für ein merkwürdige? Land,
denkt Volklnnd versonnen, und wie seltsam
sind auch die Menschen, die zwischen seinen
Dünen siedeln! Irgendwo anders als in
dieser Wüste Meer wäre hentzittage eine
Frau wie se Marianne von Berkentin
wohl kam- denkbar . . .

Da hebt Martinns fragend den Kopf. „Ist
sie schön, die Marianne von Berkentin.
Lüders ?'

Der Alte krümmt sich wie ein wütender
Kater. „Was weiß ich, Herr ? Hab' mit den
Weibern nie viel im Sinn gehabt und mit
der Marianne , seitdem sie verrückt geworden
ist. schon gar nichtl Kann schon sein, daß
sie schön ist.'

Martinus wendet sich der Wirtstochter zu.
„Und was meinst du, Heddy?'

Auch das Mädchen machte ein verschlos¬
senes Gesicht. Man spricht nicht gern von
der Besitzerin des Dünenhofes aus der Neh¬
rung . Drei Jahre Einsiedlertum haben ge¬
nügt. um die seltsame junge Frau mit
einem Kranz abergläubischer Legenden zu
umspinnen. Und es gefällt der Heddy nicht,
daß Hannes Volkland sich in den verwun¬
schenen Zaubergarten begeben will; etwas
Gutes kann dabei gewiß nicht herauskommen.
„Ich glaube, sie ist sehr schön —!' sagt sie
endlich leise und widerwillig. Und man
sieht ihr an . wie schwer es ihr wird, dieses
günstige Urteil zu fällen . . .

*

Bolkland ist am nächsten Morgen in aller
Frühe auf dem kleinen Postamt gewesen und
hat mit Königsberg telephoniert. Dort
glaubt man ihm versichern zu können, daß
an maßgebender Stelle wohl nichts gegen

seinen Plan einzuwenden wäre. „Nur Gel!
darf die Sache nicht wieder kosten, Volk-
land ! Sie müssen also sehen, daß Sie alle!
Notwendige aus der Nehrung auftreiben . Sr
übermäßig schwierig kann das doch unter der
obwaltenden Umständen nicht sein?'

Wenn du wüßtest —I denkt Bolkland. all
er sich vorm Postamt aufs Rad schwingt
um den Strand entlang zum Düncnhof zr
fahren . Ganz im stillen hat er gehofft. aut
Königsberg ein paar Gespanne zu erhalte»
und dann nicht aus dieses Fräulein vor
Berkentin angewiesen zu sein. Aber nur
muß er den unangenehmen Gang dock
wagen, und der wird ihm — er kann sich'?
nicht verhehlen — sauer und schwer.

Als er am „Wandernden Berg ' vorbei-
radelt , bemerkt er, daß eine gelbe Wolke der
Gipfel umhüllt . Er weiß, was das bedeutet
Die Sandmassen sind locker geworden uni
stäuben jetzt, vom Seewind getrieben, übei
den Kamm hinweg die steilen Abhänge hinal
zu Tal . wo sie zuerst die kümmerlichen Gär¬
ten des Dorfes ersticken. Und dann kom¬
men die Straßen und der Hasen an dtz
Reihe; und wenn der erste Sturm über dn
Nehrung rast , dringen die stechenden Ouarz-
kristalle durch Fenster nnd Türen bis in du
Häuser und Ställe . . . Höchste Eile tut not

Hinterm Dorf begegnet er dem Nehrungs¬
arzt Dr . Krogmann , der. wie alle Nehrnngs-
bewohner, den festen feuchten Grund de?
Hasfgestades als Straße benutzt. Der Dok-
tor sieht ihn, winkt erfreut mit dem Schlapp-
Hut; sie halten an und springen von der
Nädern.

„Gut , daß ich Sie treffe. Doktor!' Hanne?
freut sich, daß er einen gleichaltrigen gebil¬
deten Menschen findet, mit dem er über du
Berkentinsche Sache reden kann.

_ - . ^ . Fortsetzung folgt.



Calw,  den 4. Januar 1935

Winterhilfswerk
Die letzte Sammlung für das WHW. im

alten Jahr bildete der Verkauf der Plaucucr
Spitzenrosetten am vergangenen Samstag
und Sonntag , der in Calw  von den Jung¬
mädchen burchgcführt wurde. Den eifrigen
Sammlerinnen gelang es alle 1575 Spitzcn-
rosctten abzusetzcn und so für das Winter-
hilfswerk 316.— zu crsammeln.

Saarabstimmberechtigte Achtung!
Das Nationalsozialistische Kraftfahr -Korps

ist bereit, den Transport kranker oder ge¬
brechlicher Saar -Abstimmungsberechtigter in¬
nerhalb des Bezirks bis zur Bahnstation
ohne jede Vergütung in Krastwagc« dnrch-
zufiihren. Anmeldungen sind sofort an die
Kreisleitung Calw zu richte«.

Wintereinbruch im Hochschwarzwald
Mit dem Beginn des neuen Jahres ist

auch ein Witter ungsum schlag  einge¬
treten . Ziemlich unvermittelt ist es merklich
kälter geworden, und der Wintcrsportlcr stellt
zu seiner großen Freude „Schneeluft" fest.
Der Wintercinbrnch auf dem Hochschwarzwald
hat erfreulicherweise endlich auf dem etwa 40
Kilometer sich ausdehnenden Berggebiet des
Südschwarzwaldes zur Bildung einer geschlos¬
senen, teilweise schon über ein V i e r te l M e-
ter dichten Schneedecke  geführt . Seit
Sonntag herrschte auf diesen Höhen schon leich¬
ter bis mäßiger Frost, der zunächst zu Zusam¬
menfrieren des Erdbodens führte, auf dem dann
der Neujahrsschneeguten Fuß fassen konnte.
Bisher wird eine gute Schibahn vom Feldberg,
Herzogenhorn, Spießhorn, Bläßling, Schauins-
land und Belchen gemeldet, die teils weichen,
teils pulverigen Neuschnee erhalten haben. Die
zahlreichen, von Weihnachten über Neujahr aus
den Höhenhotels verbliebenen Gäste haben mit
großer Freude den Witterungswandel begrüßt.
Zum erstenmale seit dem kalendermäßigen
Winteranfang tummelten sich Schiläufer aus
den Halden am Feldbergtnrm, beim Hebelhos
und an der Grafenmatte, wo sich die verhält¬
nismäßig besten Schneelagen vorfinden. Die
Frostgrenze ist bis 900 Meter gesunken. Im
Nwdschwarzwald hat die Witterung gleichfalls
winterlichen Einschlag bekommen, doch sind noch
reichliche Neuschneefälle erforderlich, um hier
ante Schibabnen erstehen zu lassen.

Wie die Meteorologen neuerdings festge¬
stellt haben, ist das Jahr 1934 in Deutschland
seit 150 Jahren das wärmste Jahr gewesen.
Sämtliche Monate des Jahres hatten eine
über dem Durchschnitt liegende Wärmemengcl

Weihnachtsfeier der HI . Dachtel
Eine erhebende Weihnachtsfeier veranstal¬

teten die HI . und das JV . Dachtel.  Am
heiligen Abend zogen die Jungen feldmarsch¬
mäßig ausgerüstet hinaus in den schweigen¬
den Wald. Bald flammte ein Lagerfeuer auf
und ein Christbaum wurde entzündet. Weih-
nachtslicder und Sprcchchöre erklangen. So¬
dann sprach Scharführer Chr. Eisenharöt
über den Sinn der schlichten Feier . Zur freu¬
digen Ucberraschung erschien darauf mit der
„Feldpost" ein Korb mit nützlichen Wcih-
nachtsgaben und Backwcrk, die unter die
Jungen verteilt wurden. Die Spenden waren
von Zellenwart Pg . Bäckermeister Gün¬
ther  und Scharführer Eisenharöt  ge¬
stiftet worden.

Bon der Ortsgruppe Wildberg
dek NSDAP.

Für Sonntagabend hatte die Ortsgruppe
Wildberg  sämtliche Organisationen der
Partei und die gesamte Einwohnerschaft zu
einem überaus gut besuchten Unterhaltungs¬
abend in den Schwarzwaldsaal eingeladen.
Ein schneidiger Marsch, gespielt von der
Musikkapelle, gab den Auftakt. Nachdem ein
Hitlerjunge den Prolog gesprochen hatte, er¬
griff Ortsgruppcnleiter Schanz das Wort
zur Begrüßungsansprache. Das gemeinsam

- gesungene Lied „Brüder in Zechen und Gru¬
ben" leitete über zu dem wertvollen Theater¬
stück„Kameraden der Arbeit". Unter Leitung
von Pg . Göttishcim  gaben alle Mitwir¬
kenden ihr Bestes, um das Stück zu vollem
Erfolg zu bringen . Ein hier zu Besuch wei¬
lender alter Kämpfer, SS .-Führer Baum¬
gärtner,  hielt eine begeisternde Ansprache.
Sodann gab Ortsgruppcnleiter Schanz
noch einen kurzen Rückblick über die geleistete
Arbeit im Dritten Reich.

Nach der Pause kam der heitere Teil.
Musikstücke, lustige Reigen des BöM . unter
Leitung ihrer Führcrin Baumgärtner
und gemeinsam gesungene Lieder wechselten
ab und ließen eine schöne Volksverbunden¬
heit spüren. Hochstimmung brachte der lustige
Weihnachtsschwank „Picperichs Edeltanne".
Mit einer Tanzveranstaltung klang der gut
gelungene Abend aus.

Neuregelung der Sonntagsruhe
Der Reichsarbeitsminister hat den Sozial-

ministcrien der Länder Richtlinien für Aus¬
nahmen von der Sonntagsruhe in den Bc-
dürfntsgewerben übermittelt . Dabet teilt der
Minister mit. üak eine Ncureaeluna der ae-

samtcn Sonntagsruhe in Aussicht genommen
sei und daß bis zu ihrem Erlaß nach den jetzt
zusammengestellten Richtlinien verfahren
werden solle. Die Richtlinien ermöglichen je¬
doch eine Berücksichtigungder außerordent¬
lichen Interessen des flachen Landes sowie
der Bade- und Kurorte in Bezug auf den
Verkauf und die Belieferung an Sonn - und
Festtagen.

Allgemein ist nach den Richtlinien in den
Fällen , in denen Arbeiter oder Angestellte an
Sonn - und Festtagen innerhalb eines Zeit¬
raumes von mehr als drei Stunden beschäf¬
tigt werden, die Ruhezeit so zu regeln, baß
sie am nächsten Sonntag mindestens 18 Stun¬
den oder alle drei Wochen mindestens 36
Stunden , die einen vollen Sonntag umfassen
müssen, von der Arbeit frei sind. Im Inter¬
esse des Jugendschutzes und der erwachsenen
Arbeiter wünscht der Minister, daß die Be¬
stimmungen über das Verbot bzw. die Ein¬
schränkung der Beschäftigung jugendlicher
Arbeiter und Angestellter an Sonn - und
Festtagen besonders beachtet werden. Auch ist
bei der Genehmigung von Ausnahmen des
Verbotes der Beschäftigung an Sonntagen so¬
weit als möglich auf die Gottesdienste Rück¬
sicht zu nehmen.

Wie wird das Wetter?
Der Bericht meldet für Samstag und Sonr»

tag vorwiegend trockenes, aber immer nocl
mehrfach bedecktes, mäßig kaltes Wetter z,
erwarten.

*

Unterlengenhardt , 3. Jan . Am Montag ver¬
ließen die letzten Patienten des Erholungs¬
heims Burghalde das stille Dörfchen. Mit
dem neuen Jahr geht es von den seitherigen
Eigentümern , den Stuttgarter Ortskranken-
kafscu, die das Herrlich gelegene Heim hier
fast 14 Jahre lang zur Genesung ihrer kran¬
ke» Mitglieder betrieben, in die Hände einer
Stuttgarter G. m. b. H. über. Das Anwesen
soll als Klinik baldigst wieder benützt wer¬
den und große Erweiterungen erfahren.

Schömberg, 3. Jan . Am letzten Sonntag
des Jahres besuchte der Mannergesangverein
Pforzheim-Brötzingen seinen Ehrenchormei¬
ster Hermann Sonnet in Schömberg. Ueber
sechzig Sänger fuhren in Kraftwagen über
Neuenbürg hinauf zur Höhe, wo der verehrte
Stabführer des Vereins seine vollständige
Genesung erwartet . Die Sänger erfreuten
den Meister durch den Vortrag einiger seiner
Liedkompositionen.

„Stoßtrupp 1917" der stärkste Front -Film
Zur Aufführung des unter Schirmherrschaft - er NSKOB . stehenden Films in den

Bad.-Hof-Lichtspielen in Calm
Die absolute Fähigkeit des Nationalsozia¬

lismus zu einer volksnahen, künstlerisch hoch¬
stehenden, idcengebundenen Filmschöpsung
konnte nicht wirkungsvoller unter Beweis
gestellt werden als durch den Film „Stoß¬
trupp  1917 ". Wenn nämlich irgendwo ein
Höchstmaß von Formungsvermögen und
seelischer Erfassung eines Lebensvorganges
beansprucht wird, dann ist das der Fall bei
dem schwierigsten Unternehmen, welches der
Filmkunst als Aufgabe überhaupt gesetzt wer¬
den kann: Der Nachgestaltung des Front-
crlebnisses und damit der Frontwirk¬
lichkeit.

Das war der Leitgedanke bei dieser Film¬
schöpfung, der wiederum getragen und über¬
prüft wurde durch den Stoff des Vorganges,
wie ihn Hans Zöberlein  in seinem Buch
„Der Glaube an Deutschland" geformt hatte.
Hier war der Frontsoldat als Fachmann der
Entscheidende. In der Gewißheit, daß jede
Darstellung des Krieges, die etwas anderes
enthüllt als sein wirkliches Wesen, ehr-
furchtslos, kitschig, innerlich unwahr , unmög¬
lich sein würde.

Aus dieser inneren Bindung heraus zeigt
der Film vom Stoßtrupp 1917 in einem Aus¬
schnitt aus dem Massenschicksal des Weltkrie¬
ges die Kampfstätte, den Kampf und die
Kämpfer, so wie sie gewesen sind. Die
Kampf st ätte:  Von schonungsloser Rea¬
listik. Den Kampf:  Als eine einzige don¬

nernde Symphonie von Detonationen und
Splittergeheul , als ein Kaleidoskop von Feu--
erwänden und himmeltürmenden Fontänen,
von Hämmern, Rauschen und dem ewigen
Kollektivlärm der Frontlandschaft. Und den
Kämpfer:  Als Schreckensüberwinder im
Banne einer Pflicht und darüber hinaus
einer Idee , seines Glaubens an Deutschland.
Hurrapatriotische Heldenanbetung findet man
nicht in diesem Film . Er wirkt heroisch
durch die Tatsachen.  Durch das zwin¬
gende Abrollen der Vorgänge, durch die see¬
lische Haltung , mit der das Frontfchwein dem
Schicksal entgegentritt , durch die soldatische
Kampssittlichkeit und durch die Kameradschaft
aus gleicher Entbehrung und Todesgefahr.

Hier in diesem Film steht sich der unbe¬
kannte Frontsoldat selber,  der
wurzelechte, unkomplizierte Kämpfer für
Deutschland, wie er war und sein wird, und
hier empfindet er die Erinnerung an die
Größe seiner Leistung, zu der er fähig war
und stets gewesen ist, wenn er richtig ge¬
führt wurde. Es tst der Lehrfilm  vom
Kriegserlcbnis , den Kriegsopfern  zur
Stärkung im Kampf um ihr Recht, der Ju¬
gend  zum Vorbild.

Der Film „Stoßtrupp 1917" läuft am Frei¬
tag-, Samstag -, Sonntag - und Montagabend
sowie am Sonntagnachmittag in den „B ad . -
Hof - Lichtspielen in Calw.

Stärkeres Rah«und Serndeven
Von den Instrumenten der württ . Erd¬

bebenwarten Stuttgart , Ravens¬
burg und Meßstetten  wurde Donners-
tag früh ein stärkeresNahbeben  aus¬
gezeichnet. Die erste Vorläuferwelle traf iv
Stuttgart um 3 Uhr 59 Minuten 40.5 Se¬
kunden ein. Die Richtung nach dem Hert
weicht von der Südrichtung um 40 Grat
nach Osten ab. Eine genaue Berechnung der
Herdentfernung ist jedoch vorerst nicht mög¬
lich. da von dem Herd anscheinend mehren
Stöße nacheinander ausgegangen sind, du
sich in der Aufzeichnung überlagert Haber
und schwer voneinander zu trennen sind
Außerdem wurde gleichzeitig ein Fern¬
beben  ausgezeichnet. Der Herd des Nah-
bcbens dürfte wahrscheinlichim Gebiet de>
Ostalpen liegen. _ ^ .

SMilgstoWedMi klilbtlkt
Münsingen, 3. Januar . Einige Burschen

von 14 Jahren wollten ein ganz besonderes
Neujahrsschießen veranstalten. Aus einem
vom Ort weit abgelegenen Sprengstosf-
Magazin entwendeten sie. wie das „Neutlin-
ger Tagblatt ' berichtet, nachdem sie die Türe
mit zusammengetragenen Schlüsseln geöffnet
hatten. 100 Sprengkapseln und drei
Ringe Zündschnur.  Mit diesem voll-
ten sie einige leere Bierfässer und
Wasserleitungsrohre laden  und
dann zur Sprengung bringen. Durch einen
Zufall wurde man auf den Diebstahl auf¬
merksam. und bevor großes Unheil angerich¬
tet werden konnte, wurde die Sprengmuni-
tion von der benachrichtigen Landjäger-
mannschaft bis auf drei Kapseln wieder bei¬
gebracht. Ten Verbleib dieser fehlenden Kap¬
seln werden die Burschen noch aufzuklärev
haben.

WUlMie ElivenervMerlliMN
rndorf, 3. Jan . Die Katze läßt das Mau-
ht, und die jungen Burschen an Silvester
>as Schießen, obwohl oder gerade weil e»

soll, dann mit Vorsicht und Verstand. Tut man
ernen Blick in das Stockerarsenal auf der Poli¬
zeiwache, so braucht man sich nicht zu wundern,
wenn bei dem einen oder anderen Kaliber der
Schuß nach hinten losging. Ein bedauerlicher
Unfall ereignete sich in der ersten Stunde des
neuen Jahres im Tal. Ein Stöcker ging in der
Hand eines jungen Mannes los und ver¬
letzte  diesen schwer. Zwei Schupoleute leiste-
ten die erste Hilfe bis zur Verbringung ins
Krankenhaus, wo eine sofortige Operation not¬
wendig wurde. Ein anderer fand keinen geeig¬
neteren Platz, seine zweifelhafte Kunst zu pro-
duzieren, als vor einem Haus der Hindenburg-
straße, das in seiner ganzen Breite aus einer
großen ungeschützten Schaufensterfrontbesteht
Das Unglück wollte es, daß der Schuß nach hin-
ten losging und eine große Scheibe  vollstän¬
dig ze r t r ü m m e r t e.

Mw soll tlÜlMm!
keiner soll frieren!

IVinbkchNsiiwttt: dks deutschen Volkes

Schwarzes
Brett

Ca l w, den4. Januar

°° NSDAP ., Ortsgruppe Calw >
Die Parteigenossen werden auf den Be)

such des Films „Stoßtrupp  1917 ", der-
nach dem Buch des Pg . Haus Zöberlein,
„Der Glaube an Deutschland" hcrgestellt,
wurde, hingewiescn und gebeten, die Vorfüh¬
rungen womöglich am Freitag u. Sams¬
tag  zu besuchen. Der Ortsgruppcnleiter .'

Deutsches Jungvolk , Stamm Calw ll *
Ich weise nochmals darauf hin, daß vovi

jedem Fähnlein mindestens drei Mann ai
der Tagung in Stuttgart teilzunehmen
haben. Tadellose Uniform. >

Die Teilnehmer müssen Sonntag , früh
7 Uhr, in Calw, Haus der Jugend , sein. Sie
erhalten dort ihre Einberufungsschreiben. >

Der Führer des Jungbannes 1/126.

Mvgramm
derM-Mrertmima

am 6. und 7. Januar 1935 ^
Wie bereits durch die Presse gemeldet,

wurde, wurde die zuerst auf 3. und 4. Jan,
angesetzte große Führertagung der württem-'
belgischen HI . infolge Berufung des Gebiets-
sührers zum Führer auf den 6. und'
7. Januar  verlegt.

Das Programm der Führertagung bleibt. »
unbeschadet der Terminünderung genau das¬
selbe. Die Führer und Führerinnen werden»
im Verlaufe des Sonntag.  6 . Januar,
ankommen und sich am Nachmittag zu einem»
großen Appell im Hof des Neuen
Schlosses  versammeln. Um 6 Uhr abends
beginnt dann in der Stadthalle die Feier- »
stünde „Das nationalsozialistische
Jahr ". Auch die in den Nebenräumen der
Stadthalle aufgebaute Ausstellung ist ab
ö Uhr der Oefsentlichkeit zugänglich.

Am Montag  morgen findet die Füh¬
rertagung  wieder in der Stadthalle ihre
Fortsetzung, nachdem bereits bei Tages- ,
grauen die Führer und Führerinnen zu
einer Morgenfeier  auf einem größeren
Platze der Stadt angetreten waren . Im
Nahmen dieser eigentlichen Arbeitstagung
werden der Gebietsführer und die Ab¬
teilungsleiter der Gebietsführung kurz pro¬
grammatische Ausführungen über die ein¬
zelnen Arbeitsgebiete machen. Im Mittel¬
punkt der Arbeitstagung steht die Rede von
Obergebietsführer Dr. Stellrecht,  des
Vertreters der Neichsjugendführung.

Nach Abschluß der morgendlichen Arbeits¬
tagung haben die Führer , soweit sie nicht
bereits abreisen wüsten, noch Gelegenheit,
sich die Landeshauptstadt anzusehen.

leäer 6e5äiäkt5mann
muß den „Stuttgarter NS.-Kurier" halten,
da er mit seiner neuen amtlichen Beilage

„kezie ^unzzsnreizei'
lün ^ /ük'tlembei 'z"

(Nachfolger des bisherigen„Staatsanzeigers")
alle Vergebungenöffentlicher Arbeiten und
alle amtlichen und halbamtlichen Anzeigen
bringt, die für daS Geschäftsleben von größ¬
ter Wichtigkeit sind.

Der „NS .-Kurier" erscheint zweimal täg¬
lich und kostet monatlich 3.20 RM. (mit
„Bildkurier" 3.45 RM ). Jede Postanstal«
nimmt eine Bestellung entgegen.

NkM.-AMIt tM MM IWZ
Schulen für Sozialarbeit und Sport

Die Neichsreferentin des BdM., Trude
Mohr,  gibt in dem Führerorgan der nativ -'
nalsozialistischen Jugend einen Ueberblick
über einen erheblichen Ausbau der Wirksam¬
keit des Bundes deutscher Mädchen 1935.
Bor allem würden überall Jungmädel -Füh-
rerinnenschulen errichtet werden, um mit
allen Aufgabengebieten der gesamten weib¬
lichen Jugenderziehung vertraÄxzu machen.
Dazu gehöre unbedingte KwMW ..in allen
Zweigen des IugendrechchsAdcr Ju-
gendpslege . des Erziehüngs - und
Unterrichtswesens,  der weiblichen
Sozialarbeit  usw.

Der BdM. werde sportlich 1935 auf we,
sentlich VerbreiterderGrundlage arbeiten,
Statt der 70 Gausportveranstal,
tungen  müßten rund 350 Untergau,
sportveran staltun gen  aufgezogen
werden. Die Krönung dieser Arbeit werbt
die Reichssportveranstaltungsein, die di«
Besten und Fähigsten des gesamten Reiches
Vereinen werde. Auch die zusätzliche Berufs,
schulung, die Betätigung im Hauswirtschaft^
lichen Anlernjahr. Kinder-Landverschickung
und vor allem die Umschulungslager des
BdM. würden 1935 auf bedeutungsreicherer
Grundlage gefördert werden. Die zusätzlich«
Berufsschulung umsaste das Kochen , N8,
hen und Bügeln , die Haushaltfvh-
rung , die Kranken , und SäUL-
lingspflege . . -s



' Mmr - re Kime rrm voll Md?
Aus verschiedene Anfrage « von Volks-

genoGen. die sich eine Aeisesparkarte de»
NSG . ..Kraft durch Freude " zngelegt hasten
und in Sorge sind, ob sie die Karte bis zum
nächsten Sommer auch wirklich vollbekvm-
men. wird folgendes milgetcilt:

Bei der Bezahlung der Urlaubsreise wird
jede Neisesparkaffe je nach dem Wert in Zah-
lu „g genomiuen, den die eingeklebtenMar-
keu aufweiseu. Wenn ein ÄrbeitZkamerad
— nehmen wir an — für 30 NM . Marken
eingeklebt bat und sich an einer Reise de-
leitigeu will , die 25 RM . kostet, so erhall
er noch 5 RM . in bar ausbezahlt . Kostet die
Fahrt 35 RM .. so muß er noch 5 NM . hin-
zuzahken. Maßgebend ist also die jeweilige
Anzahl der eingeklebten Marken . Ihr Ge¬
samtwert wird , unabhängig davon , ob die
Karte nun vollgeklebt ist oder nicht, in Rech¬
nung genommen . Bei dieser Gelegenheit sei
nockMals darauf hingewiesen , daß jeder
Sparer Marken iminer von derselben Stelle
— also von seinem Betriebswart , von den
Filialen der Bank der Deutschen Arbeit und
den öffentlichen Sparkassen — beziehen muß.
Bei Nobnunasveränderuiw -'n kann die neue
Stelle eine Ueberweisung in die Wege leiten.

Wer aus irgendwelchen wichtigen Gründen
>en angesparten Betrag iür andere .stwecke
verwenden will, erhält den Betrag zurück.

9.30 Uhr : Prc - kgtgottes - ienst (Schüz —
Eingangslieb : 170, Auf Seele , aus und
säume nichts.
3 Uhr im Vcreiushaus : Mittag - er Alten
und Einsamen.

Katholische Gottesdienste
Cat « : tkrscheinnngSsest , 6. Iemuar 1985

(Sonntag ): 8 Mir : Frühmesse mit Mouats-
koinsmnion der Krauen uud Ansprache:
9.30 Uhr : Festpredigt und Hochamt vor
ausgcsetztem Allcrhciligstcn : 1.30 Uhr : Kin-
dcrpredigt , Andacht uud Hrippcugaug der
Kinder und Schüler.

Bad Liebcuzell:  Montag , 7. Iau . UM:
8 Uhr : Messe und Ansprache.

Kinderheim:  Mittwoch und Samstag,
7 Uhr : hl . Messe.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienst«

Erschcinungsfest,  6. Januar:
Turmlicd : 109, Walte , walte nah und fern.

Gottesdienste der Methodistengemcinden
Soustag , 6. Januar 1S35

Calw:  SM Uhr : Predigtgottesdienst : 11
Uhr : Souutagsschule : 17 Uhr : Abendgot-
tesdicust (Walz ). — Vom Montag , den 7.,
bis Freitag , de» 11. Januar , je 20 Uhr:
Gebetsversammlungcn.

Stammheim:  10 Uhr : Predigtgottcs-
dienst : 11 Uhr Sonntagsschnle : 14 Uhr:
Versammlung (Walz ) : 20 Uhr : Singstunde.
— Vom Montag bis Freitag , je 20 Uhr:
Gebetsversammluilgen.

Obcrkollbach:  10 Uhr : Predigtgottes-
dicnst (Walz ) : 11 Uhr : Sonntagsschnle:
14 Uhr : Versammlung . Vom Montag
bis Freitag , je 20 Uhr : Gcbclsversamm-
lungen.

Ottenbronn:  Dienstag , den 8. Jauuar,
20 Uhr : Versammlung (Zenner ).

r̂ Msetl Bull,-», ZuugvuUen »tuye ^ener
Z

Naiver LL!>ve»«ei Schafe
ZngatrieHrn 42 108 — 370 295 1280 j tOiO l —
llni't' rtviist 5 13 — 15 28 — — 12 s -

Ochlr «
az voksteischige. auSgemästete

hächiren Schllrchtwerte»
1. jüirgere . . . . . .
2 . allere . .

t>i sonstigevallst eis chige . .
ei fleischige . . . . . .
s , gering gesätzrt« . . . .

Lutten  ^
«i w »ge» . voüsteischige

höchste» SchtachNiierleS.
t>) sonstige oollsterjchigc oder

ausgemä stete , , . , ,
e) tleiichige . . . . . .
M gering genährte . . . .

Kühe
») jüngere vollsteischige

höchsten Schtiiclstwkites .
d- sonstige vollsteischige oder

ansgkiUliftele. . . . .
e) fleischige . . . . . .
<t) gering genährte . . . .

Färsen «Kalbiiiiien)
»> vollsteischige. ausgemästete
dt vollsteischige. . . . .

Marktverkauf : <
Kälber langsam , Schweine
Fleischmarkt:  Bullen a)
b) 51 - 53—52 c) 48- 50-

ii- 1 28 12
Fällen  tkalbinnen)

3. 1 28. 12.

et ileiichige 26 - 30 26 - 30
ät gering genährte. _ —

ZI - 34
.28 80
25 - 27

32- 34
29- 31

Freiier
mäßig genährtes Jungvieh l —

Lä- 28 Kälber
— »t beste Mast- und Eangkäiber 48- 40 44- 47

b» mittlere Mast- » Laiigkäiber 30—40 3« - 4t
«, geringe SittigLazder . , . 32 - 3ö! 82- 38

33 SO 33- M> si gettnge « ätser . . . . .
Schweine

28 - 80 27- 30

M - S2 30 - 3L a- Feltschiveirie über 3VÜ Psd.
Ledeiwgewicht.20- 29 27- 29 53 >2- 83

— — b) vollsteijchlge von etiva
L4V—LUV Pst>. Leven„gewicht

ef vollsteischige von e4u.ii
51- L: 52- 53

29 33 30 - 34 LW—249 Pfb. Leveiwgewtchi
ctz vollsteischige von etwa

S1- W 52- 53

22 20 23 - 27 NW—299 Pid . Lebeuogewlcht 48- 52 49- 52
10 19 10- 19 s) sleischige von
12 14 11- 14 129—190 Pfo. Lebeiibgewichl 45- 47 46- 43

k) »Iller l20 Aid. Lebendgewicht - -

35 39 35- 3! gj Sauen l . fette. 45 48 46- 48
30 - 34 31- 34 2. andere . . . . 40 - 44 42- 45

Vieh ruhig. l brs 65—63. b) 50- 55. c) 44- 47 - 46. Kälber
ruhig . — a) 68—72- 71. b) 64- 66 - 65. c) 56 62 bis
53- 56- 54, 60. Hamme ! a ) 74—75—74. b) 70-- 73- 71.
Kühe b) 35 c) 69—72—70. Schweine a) 76—78— 78. b)

Färsen a) 58 74—76—75. Sveck 80 - 82.

Berücksichtigen Sie bei Ihren Einkäufen die Inserenten unseres Blattes!

>l>

S.SS

9.99
9.45

lU.Iö
11.09
11.39
1L.9K
IS.iiii
13.15
14.30
15.99
17.99
17.3t!
14.39
19.15
20 «!t!

22.99

Sonnkag, 6. Januar
Tag der Laar

NeilhSie « d « » se»
Morgeurui vo« der Saar
Haientonzer»
Daziviichen: HSrberickie vo«
Ciotreder, der Uederieedrutsch««
rar Saarabftimmong
tlachrichlendienit
Ländliche Mullk
Als Ointase Baner. HSr ml
Katholische Morgeuicier
Feirrftuude der Schattende«
Evangelisch« Morgenseier
Saarland »,-« Bolksmullk
sodann Sebastian Lach
Mittagskonzert
kleines kavilei der Zeit
Lrchelterkoniert
..Pnvvrniviele von der Saar"
Mntit der deullchr« Landschalte«
Lozialismns -er Tat
Marsch«
KonierinmNk
Tie Saar -Kantate
Taarknnbgedung ans dem Ber¬
liner Sportpalast: Emvkaug der
Auslandodeutiche« zur Saarab-
stimmuug. Es ivricht Reichs»
minister Pg. Rudolf Heb
dtachrichlendienst

22.16 „FrStzllck Saar"
Eine buute Stunde

24.00 2.9V Nachtkouzert

Montag , 7. Januar
«19
SIS
S.39

«46
7.99
8. IS
8L9

9.09
-19.99
19.16
19.39
19.45

II .16
II.4b
12.99
15.99
13.96
18.15
14.15
15.15
15.39
1K.99
18.99
18.19
18.39

Cboral — Morgenivruch
Gymnastik
Zettangabc. Wellerbcrtcht, Früh-
meldunaeii
Gymnastik
Friibkoniert
Gvmnaktil ttir die Fran
Fraucuiunk. Wenerliericht.
Waücrslandsmeldunge»
Seudevaule
Narbrirtilen
Alldeutsche Minnelieder
W. A. Mozart
..Meisterwerk« a«S der Zeit »vr
S9 Fahr«»"
AuiikwerbungSkoniert
Wetterbertchi„nd Lauerilsllllk
Mitlagskanzrrl
Zitiangabe. Saardtenst
Nachrichten. Wellerbericbl
Mittagskonzert
Sendepause
Taute Näle erzäbltl
Weibnachtsbauma. D.
Rachmiltagskonzerr
Schmuck. . . Kunst?
Tie Sozialreierenti»
..Siebenbürger Lieder"

18.45 „Sport"
tli» bunter Abend

29.99  Nachrichtendienst
29.19  Volk und Wirtschatt an dcr Saar
29.39 ..Heiter « Mnük am Abend"
22.99 3 eila »aabe. Siachrichlen, Weller-

uuü Svorlberichr
22.39  Nntcrbaltnngskon ^ rt
24.99  Nachlkonzert
1,60- 3.00  Nachtmusik

Dienskag, 8. Januar
5.99  Bauernsnnk — Wetterbericht
9.10  Choral — Morgenlvrnch
S.15  Gymnastik
5.39  Zeitangabe. Wetterbericht, Früb-

meldungen
5.45  Gymnastik
7.99  Frllhkonzer«

8.15  Gymnastik Iür di« Fra«
8.39  Schallvlatteneinlage
8.45  Wetterbericht , Wasserstands-

meldiinaen
8.59  Senbevanse

10.99  Nachrichten
19.15  Fremdivrachc«

Englisch iür die Oberstufe
19.45  Mulirierstnnde
11.15  FnnkwcrbnugSkonzert
11.45  Wetterbericht und Bauernsnnk
12.99 MitlagSkouzcrt
13.90  Zeitangabe , Saardiensl
13.95  Nachrichten , Wetterbericht

13.15
14.15
14.39
14.45

15.99
15 .99
17.29
17.39
18.99
18.15
18.89
19.15
29.90
20.15

21.99
22.99

22.80
24.09

Zweites Mittagskouzert
Tierkunde
Blumcnktnnde
Hörbericht von der LnstschnbauS-
ktelluug
kinderstunde
Nachaiittaaokonzert
..Di« Orgelpfeife"
„Deutsche Hauömnllk"
Franzölllcher Sprachunterricht
Aus WIrttchatt »nd Arbeit
Blasmusik
Unterbaltungökonzert
Nachrichtendienst
Reichsiendnng:
..Volk will z» Volk"
Orchcsterkonzert
Zeitangabe. Nachrichten. Wetler-
und Sportbericht
Untcrbaltnngskonzert

—2.99  Nachtmusik

Mittwoch »8. Januar
9.99  Bauernsnnk — Wetterbericht
k.19  El,oral — Morgenlvrnch
V.15  Gnmnastik
5.39  Zeitangabe. Wetterbericht, Frllb-

mcldungcn
5.45  Gymnastik
7.99  Früdkonzcrt
8.15  Gymnastik lür die Fra»
8.39  SSalivlattencinlage
8.45  Wetterbericht . Wasserstandsmel-

dungen

8.59
19.99
19.15
19.45

Sendepause
Nachnchicn
Schwäbische Städte: ergib
„Hausmusik mit alte» äustrn-

11.15
11.45
12.99
13.99
18.95
13.15
14.15
15.15

15.99
17.39
18.99
18.16

18.39

29.09
20.19

29.59

21.15
22.90

22.89
24.90

menien
Fnutwerbnngskonzert
Weiierberichi und Bauer«!»»!
Uuterbaltnugskonzert
Zeitangabe. Saardienst
Nachrichten. Wetterbericht
Mittagskonzert
Scndevanie
Flinge iaarländisch« konipo»
«iftcn
NachmitlagSkonzert
„Bnnte Liebkolge"
Lern» morienl
Berulskttndltche Vortragsreihe
des Landesarbciisamies Süd-
wcst: „Warum tolle« Abiturien¬
ten auch praktische Berufe er-
gretten?"
Lustiger Südivestdenticher Ton¬
kurirr
Nachrichtendienst
Unicre Saar —
De» Weg frei zur Verständigung
NcichSlcnbung:
Führer «nd Gesolgschatt
Lachender Funk
Zeitangabe. Nachrichten, Wctter-
und Tvoribericht
Tanzmusik

—2.00  Nachtmusik

tt I! I«  I »I!>!» !!! t

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Calw.

Im Handelsregister wurde am 3. Januar lS35 das Erlöschen
der Einzelsirina H. Marquardt -Demmlec in Calw eingetragen.

Urktrplele vsil . Kok, knl«

M6erMsw-Vie inNsnäern-Vir d.c»E -ltM
Verckutscl» Trontiilmnack«lemoreisqekrSnt-n Xrieqsbkukvonttsns Löderieü,

Ä^ mbetmIleuiscsflMkö "

dchiernhereschakt 21- - (Ä , —-7

WWsÄW

W . Dorstamt Stammheim

Beigholz- und
Reifig-Berkauf

Ist» Natt»nalsazlaliott« - « kriegovpkri-versorgmm rnki jeden veot
«hen .der töeknhl Hot kür Lhrr and stanildarlwN.zwa üeovcki«
diesem ihre» Rrmkstdn» von »nmchörker Lchtheii und livaemck

Vorküldeiinzeidr Heute kevitsx streuet
8 ° Lsnrntsz skenet 8 Liouutuz urtttaz

uuei utreuels , ß/lerutsx skeuet.

Am Dienstag , den 8. Januar
1S3S, abends S Uhr»in Station
Teinach b. ^Mörsch" aus Staats-
wald Disir. Adlig. Ob. u. Unt.
Baiersbach, Hink. Dickem. Echlötzle
und Glattsteig, rm : 7 Ei Prgl .,
teils 2 m lg., 28 Bu -Echeit., 59
Bu -Prgl .,55 Bu-Klotzl,.. l8W -Bu
Klotzh. u. Anbr. und 42 Ndlh . An-
biuch sowie das Flächenreisig aus
diesen Abteilungen : 370 Well. Bu,
600 Well. Ndlh . geschätzt.puppen

»Iler 74rk repariert
krkeur 06  er matt

Melletcht denken Sie : . Werben — das heißt: mit
den Tausendem nur so um sich werfenl'

Aber da irren Sie.

Werben heißt einfach: etwas für sein Geschäft
tun — sagen, was man zu verkaufen hat — davon
überzeugen: . Bei mir sind Sie gut bedient!'

Und wer das mit Verstand tut, braucht gamicht
unbedingt viel Geld dazu.

Nicht werben: das frißt am Geldbeutel!
wirksam  werhen : das füllt  ihnl

Jawohl , Werbung hilft jedem,

Aber

Vergebung von Vauarbeiten.
Zum Neubau des Herrn Julius Mayer , Schneidermeister in

Neuhengstett , werden die Schreiner -, Maler -, Glaser « und
elektr . Arbeiten vergeben. Die nötigen Unterlagen liegen aus dem
Büro des Unterzeichnetenauf. Angebote lind bis 9. Januar 1935,
abends 6 Uhr einzureichen. Zuschlag innerhalb 8 Tagen . Die Wahl
unter den Unternehmern behält sich der Bauherr vor.

Hirsau , den 4 Januar 1935. Architekt Schimpf.

Wohnung
mit 5 oder 6 Zimmern und Glas¬
veranda im 2. Stock aus 1. April
zu vermieten.

Laible , Oberpostmeister
am Schiebberg 4

Kleine, freundliche

3-Zimmer-
Wohnung

an ruhig«Familie zu vermieten.
Karl Stüber.

^ ^ Biergaffe

Für das Jahr 1S3S

AWslslWMer
str SiemWkLe

bei

Bürgermeister a. D . Meyle
«alw . Teleson 2»1

Ständiges Inserieren
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